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(54) Bezeichnung: Starteinrichtung

(57) Hauptanspruch: Starteinrichtung unter anderem beste-
hend aus den nachfolgenden, entsprechend ihrer axial kon-
struktiven Aufeinanderfolge aufgelisteten Bauteilen:
– ein Eingangselement (3),
– eine eine Drehmomentwandlereinrichtung (4, 5, 6) wahl-
weise kurzschließende Kupplung (8) mit wenigstens zwei in
Axialrichtung verschiebbaren und aneinander pressbaren
Reibscheiben (83, 84),
– ein Sperrkolben (80) mit einem radial innenliegenden öl-
kammerdefinierenden Abschnitt (801) und einem radialau-
ßen liegenden Druckabschnitt (800), der mit den Reibschei-
ben (83, 84) für ein Überführen der Kupplung (8) in einen
kurzschließenden Eingriffszustand in Anlage bringbar ist,
– ein ölkammerdefinierendes Element (85), das zusammen
mit dem ölkammerdefinierenden Abschnitt (801) des Sperr-
kolbens (80) eine Ölkammer (87) zur Betätigung des Sperr-
kolbens (80) ausbildet und
– ein mehrstufiger Dämpfer (10) mit einer radial außenlie-
genden ersten Stufe (SP1), die erste Federn hat und einer
radial innenliegenden zweiten Stufe (SP3) die zweite Fe-
dern hat, welche zwischen sich und den ersten Federn ei-
nen Radialabstand bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Druckabschnitt (800) zumindest im Nichteingriffszu-
stand der Kupplung (8) axial in den Radialabstand zwi-
schen den ersten und zweiten Federn verlagert ist, derart,
dass er sich zumindest teilweise mit den ersten oder zwei-
ten Federn axial überlappt.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Startein-
richtungen, welche eine Kupplung aufweisen, die ei-
ne Antriebsleistungseingabe zu einem Eingangsele-
ment an eine Eingangswelle einer Getriebeeinrich-
tung übertragen kann und die die Antriebsleistungs-
übertragung zwischen dem Eingangselement und
der Eingangswelle unterbrechen kann.

STAND DER TECHNIK

[0002] Üblicherweise sind als in dieser Art von Star-
teinrichtungen enthaltene Kupplungen solche Kupp-
lungen bekannt, die aufweisen: ein Reibscheiben-
Stützelement, das mit einer Frontabdeckung als ei-
nem Eingangselement über eine Dämpfervorrichtung
gekuppelt ist und das eine Mehrzahl von Reibschei-
ben (Reibscheiben) abstützt; ein zweites Reibschei-
ben-Stützelement, das von einer Turbinennabe ab-
gestützt ist und das eine Mehrzahl von Reibscheiben
(Trennscheiben) abstützt; einen Kolben, der sich in
Bezug auf das Eingangselement in der Axialrichtung
bewegt, um die Mehrzahl von Reibscheiben zusam-
menzudrücken; und ein Element, das an der Turbi-
nennabe befestigt ist und das hinter dem Kolben (auf
der Frontabdeckungsseite) eine Ölkammer definiert
(siehe z. B. Patentdokument 1).

[0003] Als eine Mehrscheibenkupplung aufweisen-
de Starteinrichtungen sind solche Starteinrichtungen
bekannt, die aufweisen: einen Kolben, der sich zu-
sammen mit einem Eingangselement (einer Frontab-
deckung) drehen und in der Axialrichtung in Rich-
tung zum Eingangselement hin bewegen kann, um
eine Mehrzahl von Reibscheiben zusammenzudrü-
cken; ein eine ringförmige Ölkammer definierendes
Element, das hinter dem Kolben platziert ist, und zwar
auf der von dem Eingangselement abgewandten Sei-
te des Kolbens, und das zusammen mit dem Kol-
ben eine eingriffsseitige Ölkammer definiert, an wel-
che Hydrauliköl geliefert wird; und einen Dämpfer,
der hinter dem ölkammerdefinierenden Element an-
geordnet ist, und zwar auf der von dem Eingangsele-
ment abgewandten Seite des ölkammerdefinieren-
den Elements (siehe z. B. Patentdokument 2).

[Zugehörige Dokumente des Standes der Technik]

[Patentdokumente]

[0004]
[Patentdokument 1] Japanische Patentan-
meldungs-Offenlegungsschrift Nr. 2009-150548
(JP 2009-150 548 A).
[Patentdokument 2] Deutsche Patentanmel-
dungs-Offenlegungsschrift Nr. 10 2008 060 940
(DE 10 2008 060 940 A1)

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Bei den üblichen Kupplungsvorrichtungen
sind das zweite Reibscheiben-Stützelement und der
Kolben von der Turbinennabe abgestützt und ist das
die Ölkammer auf der Frontabdeckungsseite des Kol-
bens definierende Element zwischen dem Kolben
und der Frontabdeckung angeordnet, wodurch die
axiale Länge vergrößert ist. In den üblichen Star-
teinrichtungen ist das ölkammerdefinierende Element
zwischen dem Kolben und dem Dämpfer angeordnet,
wodurch die axiale Länge vergrößert ist.

[0006] Es ist ein primäres Ziel der vorliegenden Er-
findung, die axiale Länge einer eine Mehrscheiben-
kupplung und einen Dämpfer aufweisenden Startein-
richtung zu reduzieren. Diese Aufgabe wird durch
eine Starteinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
Vorteilhaft ist eine Starteinrichtung gemäß der vor-
liegenden Erfindung eine Starteinrichtung mit: einer
Kupplung, die eine Antriebsleistungseingabe zu ei-
nem Eingangselement an eine Eingangswelle einer
Getriebeeinrichtung übertragen kann und die die An-
triebsleistungsübertragung zwischen dem Eingangs-
element und der Eingangswelle unterbrechen kann;
und einem Dämpfer mit einer außenrandseitigen Fe-
der und einer innenrandseitigen Feder, und dadurch
gekennzeichnet, dass die Kupplung aufweist: eine
erste Reibscheibe, die in eine an dem Eingangsele-
ment befestigte Kupplungsnabe eingepasst ist, eine
zweite Reibscheibe, die in eine mit der Eingangswelle
der Getriebeeinrichtung gekuppelte Kupplungstrom-
mel eingepasst ist, einen Kolben, der auf einer von
dem Eingangselement abgewandten Seite der ers-
ten und zweiten Reibscheiben angeordnet ist und der
sich in einer Axialrichtung in Richtung zum Eingangs-
element bewegen kann, um die ersten und zweiten
Reibscheiben zusammenzudrücken, und ein ölkam-
merdefinierendes Element, das zusammen mit dem
Kolben eine eingriffsseitige Ölkammer definiert, an
welche Hydrauliköl geliefert wird, wobei der Dämp-
fer auf einer von den ersten und zweiten Reibschei-
ben abgewandten Seite des Kolbens angeordnet ist,
ein Drückabschnitt des Kolbens näher zu einem Au-
ßenrand angeordnet ist, als es ein Außenrandab-
schnitt des ölkammerdefinierenden Elements ist, und
der Drückabschnitt des Kolbens in einem sich in ei-
ner Radialrichtung zwischen der außenrandseitigen
Feder und der innenrandseitigen Feder befindenden
Bereich und in einer Spannweite einer axialen Breite
von einer von der außenrandseitigen Feder und der
innenrandseitigen Feder angeordnet ist.

[0007] In dieser Starteinrichtung ist der Kolben der
Kupplung auf der von dem Eingangselement abge-
wandten Seite der ersten und zweiten Reibscheiben
angeordnet und ist der Dämpfer auf der von den
ersten und zweiten Reibscheiben abgewandten Sei-



DE 11 2012 000 708 B4    2017.08.03

3/14

te des Kolbens angeordnet. Der Drückabschnitt des
Kolbens ist näher zum Außenrand angeordnet, als es
der Außenrandabschnitt des ölkammerdefinierenden
Elements ist, und der Drückabschnitt (ein Teil davon)
des Kolbens ist in dem Bereich, der sich in der Radial-
richtung zwischen der außenrandseitigen Feder und
der innenrandseitigen Feder des Dämpfers befindet,
und in der Spannweite der axialen Breite von einer
von der außenrandseitigen Feder und der innenrand-
seitigen Feder angeordnet. Das ölkammerdefinieren-
de Element ist somit radial einwärts des Kolbens an-
geordnet, und ein Teil des Kolbens befindet sich in
der Radialrichtung zwischen der außenrandseitigen
Feder und der innenrandseitigen Feder des Dämp-
fers. Dies ermöglicht es, dass der Kolben, das öl-
kammerdefinierende Element und der Dämpfer in der
Axialrichtung näher zueinander angeordnet sind, wo-
durch Drehmomentschwingungen wirkungsvoll ab-
sorbiert werden können und eine Drehmomentka-
pazität erhöht werden kann. Ferner ermöglicht es
zum Beispiel das Vergrößern eines Rutschbereichs
in einer Mehrscheibenkupplung, dass Drehmoment-
schwingungen wirkungsvoller absorbiert werden, und
ermöglicht, dass die axiale Länge der die Mehrschei-
benkupplung und den Dämpfer aufweisenden Star-
teinrichtung reduziert ist.

[0008] Das Eingangselement kann einen ersten
Stützabschnitt, der einen Innenrandabschnitt des
Kolbens verschiebbar abstützt, und einen zweiten
Stützabschnitt aufweisen, welcher näher zu einem
Innenrand ausgebildet ist, als es der erste Stützab-
schnitt ist, und auf welchen ein Innenrandabschnitt
des ölkammerdefinierenden Elements, das in der Axi-
alrichtung fixiert ist, aufgepasst ist. Dies ermöglicht
es, dass das Eingangselement, der Kolben und das
ölkammerdefinierende Element in der Axialrichtung
näher aneinander angeordnet sind, wodurch die axia-
le Länge der Starteinrichtung reduziert werden kann.

[0009] Der erste Stützabschnitt und das auf den
zweiten Stützabschnitt aufgepasste ölkammerdefi-
nierende Element können einander wie in der Radi-
alrichtung gesehen überlappen. Dies kann die axiale
Länge der Starteinrichtung weiter reduzieren.

[0010] Das Eingangselement und der Kolben kön-
nen auf einer Innenrandseite der ersten und zweiten
Reibscheiben eine Schmiermittelpassage definieren,
die das Hydrauliköl an die ersten und zweiten Reib-
scheiben liefert. Somit können, wenn beim Außerein-
griffbringen der Kupplung über die Schmiermittelpas-
sage eine ausreichende Menge von Hydrauliköl an
die ersten und zweiten Reibscheiben geliefert wird,
die ersten und zweiten Reibscheiben, die zusammen-
gedrückt wurden, schnell voneinander separiert wer-
den. Demgemäß kann eine Rückstellfeder weggelas-
sen werden und kann die axiale Länge der Startein-
richtung reduziert werden.

[0011] Das ölkammerdefinierende Element kann ei-
nen Kolbenbewegungs-Beschränkungsabschnitt ha-
ben, der den Kolben kontaktiert steht, um eine Bewe-
gung des Kolbens in eine Richtung weg von den ers-
ten und zweiten Reibscheiben zu beschränken. Dies
beseitigt die Notwendigkeit zum separaten Verwen-
den eines Elements, das die Bewegung des Kolbens
in die Richtung weg von den ersten und zweiten Reib-
scheiben beschränkt, wodurch die axiale Länge der
Starteinrichtung weiter reduziert werden kann.

[0012] Eine Ölpassage, die in Axialrichtung zur ein-
griffsseitigen Ölkammer hin offen ist, kann in dem
Eingangselement ausgebildet sein. Dies kann die
axiale Länge der eingriffsseitigen Ölkammer reduzie-
ren, wodurch die axiale Länge der Starteinrichtung
weiter reduziert werden kann.

[0013] Das Eingangselement kann einen Vorstehab-
schnitt haben, der so ausgebildet ist, dass er in
der Axialrichtung in Richtung zum Kolben hin vor-
steht, und der eine von den ersten und zweiten Reib-
scheiben kontaktiert. Somit kann eine sogenann-
te Stützscheibe (Endscheibe) weggelassen werden,
wodurch die axiale Länge der Starteinrichtung weiter
reduziert werden kann.

[0014] Die Starteinrichtung kann ferner aufweisen:
ein Pumpenflügelrad; und einen Turbinenläufer, und
das Eingangselement kann eine Frontabdeckung
sein, die mit einer Pumpenschale des Pumpenflügel-
rades zusammengefügt ist und die zusammen mit
der Pumpenschale eine Hydraulikübertragungskam-
mer bildet.

FIGURENKURZBESCHREIBUNG

[0015] Fig. 1 ist eine Teilschnittansicht, die eine hy-
draulische Übertragungseinrichtung 1 als eine Star-
teinrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung zeigt.

[0016] Fig. 2 ist eine Teilschnittansicht, die einen
Hauptteil der hydraulischen Übertragungseinrichtung
1 zeigt.

[0017] Fig. 3 ist eine vergrößerte Teilschnittansicht,
die einen Hauptteil einer hydraulischen Übertra-
gungseinrichtung 1B gemäß einer Modifikation zeigt.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0018] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung wird nachstehend unter Verwendung eines
Ausführungsbeispiels beschrieben werden.

[0019] Fig. 1 ist eine Konfigurationsdarstellung, die
eine hydraulische Übertragungseinrichtung 1 als eine
Starteinrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung zeigt. Die in der Figur ge-
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zeigte hydraulische Übertragungseinrichtung 1 ist ein
Drehmomentwandler, der als eine Starteinrichtung
an einem eine Antriebsmaschine (Brennkraftmaschi-
ne) als einen Motor aufweisendes Fahrzeug montiert
ist, und weist auf: eine Frontabdeckung (Eingangs-
element) 3, die mit einer nicht gezeigten Kurbelwelle
der Antriebsmaschine gekuppelt ist; ein Pumpenflü-
gelrad (eingangsseitiges Hydraulikübertragungsele-
ment) 4, das an der Frontabdeckung 3 befestigt
ist; einen Turbinenläufer (ausgangsseitiges Hydrau-
likübertragungselement) 5, das sich koaxial mit dem
Pumpenflügelrad 4 drehen kann; ein Leitgitter 6, das
die Strömung von Hydrauliköl (Arbeitsfluid) von dem
Turbinenläufer 5 zum Pumpenflügelrad 4 hin regu-
liert; eine Turbinennabe (Ausgangselement) 7, die an
einer Eingangswelle einer nicht gezeigten Getriebe-
einrichtung als einem Automatikgetriebe (AT) oder ei-
nem Kontinuierlich-Variabel-Getriebe (CVT) befestigt
ist; einen Mehrscheiben-Reibungs-Sperrkupplungs-
mechanismus 8, der einen Sperrkolben 80, erste und
zweite Reibscheiben 83, 84 usw. aufweist; und ei-
ne Dämpfervorrichtung 10, die mit der Turbinennabe
7 verbunden ist und mit dem Sperrkupplungsmecha-
nismus 8 verbunden ist.

[0020] Die Frontabdeckung 3 weist ein Mittelstück
30 und einen Abdeckungshauptkörper 33 auf, der ei-
nen Seitenwandabschnitt 34, der mittels Schweißens
an dem Mittelstück 30 befestigt ist und der sich in
der Radialrichtung erstreckt, und einen Außenzylin-
derabschnitt 35 hat, der sich von dem Außenrand
des Seitenwandabschnitts 34 in der Axialrichtung der
hydraulischen Übertragungseinrichtung 1 erstreckt.
Ein Fixierblock 36, welcher mit einer Antriebsscheibe
(nicht gezeigt) gekuppelt ist, die mit der nicht gezeig-
ten Kurbelwelle der Antriebsmaschine verbunden ist,
ist an einem Außenrandabschnitt des Seitenwandab-
schnitts 34 des Abdeckungshauptkörpers 33 mittels
Schweißens usw. befestigt. Das Pumpenflügelrad 4
hat eine Pumpenschale 40, die sicher an dem Außen-
zylinderabschnitt 35 der Frontabdeckung 3 befestigt
ist, und eine Mehrzahl von Pumpenflügeln 41, die
an der Innenfläche der Pumpenschale 40 angeordnet
sind. Der Turbinenläufer 4 hat eine Turbinenschale
50 und eine Mehrzahl von Turbinenschaufeln 51, die
an der Innenfläche der Turbinenschale 50 angeord-
net sind. Die Turbinenschale 50 ist in die Turbinenn-
abe 7 gepasst und ist über einen Niet an der Turbi-
nennabe 7 befestigt. Das Leitgitter 6 hat eine Mehr-
zahl von Leitschaufeln 60, und die Rotationsrichtung
des Leitgitters 6 ist durch eine Einwegkupplung 61
auf lediglich eine Richtung konfiguriert. Das Pumpen-
flügelrad 4 und der Turbinenläufer 5 liegen einander
gegenüber, und das Pumpenflügelrad 4, der Turbi-
nenläufer 5 und das Leitgitter 6 bilden einen Torus
(ringförmigen Strömungspfad), in welchem das Hy-
drauliköl zirkuliert.

[0021] Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, weist
die Dämpfervorrichtung 10 auf: ein Antriebselement

11 als ein Eingangsglied, das auf der von den ers-
ten und zweiten Reibscheiben 83, 84 abgewand-
ten Seite des Sperrkolbens 80 angeordnet ist, näm-
lich auf der Seite, auf der das Pumpenflügelrad 4
und der Turbinenläufer 5 vorgesehen sind; ein ers-
tes Zwischenelement (erstes Zwischenglied) 12, das
mit dem Antriebselement 11 über eine Mehrzahl von
ersten Federn (ersten Elastikkörpern) SP1 gekup-
pelt ist; ein zweites Zwischenelement (zweites Zwi-
schenglied) 14, das mit dem ersten Zwischenelement
12 über eine Mehrzahl von zweiten Federn (zwei-
ten Elastikkörpern) SP2 gekuppelt ist; und ein An-
getriebenelement (Ausgangsglied) 15, das mit dem
zweiten Zwischenelement 14 über eine Mehrzahl von
dritten Federn (dritten Elastikkörpern) SP3 gekuppelt
ist. Im Ausführungsbeispiel sind die ersten und zwei-
ten Federn SP1, SP2 als außenrandseitige Federn
Schraubenfedern, die von einem in eine Wendelform
gewickelten Metallmaterial gebildet sind, sodass sie
eine Mittelachse haben, die sich in einer geraden Li-
nie erstreckt, wenn keine Last beaufschlagt wird. Die
dritten Federn SP3 als innenrandseitige Federn sind
Bogenfedern, die von einem Metallmaterial gebildet
sind, das so gewickelt ist, dass sie eine Mittelach-
se haben, die sich in einer Kreisbogenform erstreckt,
wenn keine Last beaufschlagt wird.

[0022] Das Antriebselement 11 hat Federkontaktab-
schnitte 11a, die jeweils mit einem Ende einer kor-
respondierenden der ersten Federn SP1 in Kontakt
stehen, und Federstützabschnitte 11b. Das Antriebs-
element 11 ist über einen Niet an einer Kupplungs-
trommel 82 des Sperrkupplungsmechanismus 8 be-
festigt und ist in einem außenrandseitigen Bereich in
einer von der Frontabdeckung 3 und der Pumpen-
schale 40 des Pumpenflügelrades 4 definierten Hy-
draulikübertragungskammer 9 angeordnet. Das ers-
te Zwischenelement 12 ist als ein ringförmiges Ele-
ment konfiguriert, das zusammen mit den Federstütz-
abschnitten 11b des Antriebselements 11 in der Lage
ist, die ersten und zweiten Federn SP1, SP2 so ver-
schiebbar abzustützen, dass die ersten und zweiten
Federn SP1, SP2 (abwechselnd) auf dem gleichen
Umfang angeordnet sind, sodass sie aneinander an-
grenzen. Im Ausführungsbeispiel ist das erste Zwi-
schenelement 12 von der Kupplungstrommel 82 des
Sperrkupplungsmechanismus 8 um die Achse der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 herum dreh-
bar abgestützt und ist in dem außenrandseitigen Be-
reich in der Hydraulikübertragungskammer 9 ange-
ordnet. Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, hat das
erste Zwischenelement 12 Paare von Federkontakt-
abschnitten 12a. Jedes der Paare ist zwischen dem
anderen Ende einer korrespondierenden der ersten
Federn SP1 und einem Ende der an diese erste Fe-
der SP1 angrenzenden zweiten Feder SP2 angeord-
net und steht mit sowohl der ersten Feder SP1 als
auch der zweiten Feder SP2 in Kontakt.
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[0023] Das zweite Zwischenelement 14 ist von ei-
ner ringförmigen ersten Platte 141 und einer ring-
förmigen zweiten Platte 142 gebildet, die über ei-
nen Niet an der ersten Platte 141 befestigt ist. Im
Ausführungsbeispiel ist das zweite Zwischenelement
14 von dem Angetriebenelement 15 um die Achse
der hydraulischen Übertragungseinrichtung 1 herum
drehbar abgestützt. Die erste Platte 141 des zweiten
Zwischenelements 14 hat an ihrer Außenrandseite
Federkontaktabschnitte 141a, die jeweils in Kontakt
mit dem anderen Ende einer korrespondierenden der
zweiten Federn SP2 stehen, und hat an ihrer Innen-
randseite Federstützabschnitte, die die dritten Fe-
dern SP3 abstützen. Die zweite Platte 142 des zwei-
ten Zwischenelements 14 hat an ihrer Außenrand-
seite einen Kupplungstrommel-Stützabschnitt 142a,
der die Kupplungstrommel 82 des Sperrkupplungs-
mechanismus 8 drehbar abstützt, und hat Federstütz-
abschnitte, die den Federstützabschnitten der ersten
Platte 141 gegenüberliegen und die die dritten Fe-
dern SP3 jeweils abstützen. Federkontaktabschnitte
(nicht gezeigt), die jeweils mit einem Ende einer kor-
respondierenden der dritten Federn SP3 in Kontakt
stehen, sind in den ersten und zweiten Platten 141,
142 ausgebildet.

[0024] Somit ist jede der ersten Federn SP1 in einem
Außenrandabschnitt der Dämpfervorrichtung 10 an-
geordnet, sodass sie sich zwischen dem Federkon-
taktabschnitt 11a des Antriebselements 11 und dem
Federkontaktabschnitt 12a des ersten Zwischenele-
ments 12 befindet, und ist jede der zweiten Federn
SP2 in dem Außenrandabschnitt der Dämpfervorrich-
tung 10 angeordnet, sodass sie sich zwischen dem
Federkontaktabschnitt 12a des ersten Zwischenele-
ments 12 und dem Federkontaktabschnitt 141a des
zweiten Zwischenelements 14, nämlich der ersten
Platte 141, befindet. Jede der dritten Federn SP3 ist
so angeordnet, dass sie von den ersten und zweiten
Federn SP1, SP2 in der Radialrichtung der hydrau-
lischen Übertragungseinrichtung 1 separiert ist, und
sich auf der Innenrandseite in Bezug auf die ersten
und zweiten Federn SP1, SP2 befindet.

[0025] Das Angetriebenelement 15 ist zwischen der
ersten Platte 141 und der zweiten Platte 142 des
zweiten Zwischenelements 14 angeordnet und ist an
der Turbinennabe 7 befestigt. Das Angetriebenele-
ment 15 hat Federkontaktabschnitte 15a, die jeweils
mit dem anderen Ende einer korrespondierenden der
dritten Federn SP3 in Kontakt stehen. Ferner hat das
Angetriebenelement 15 Plattenstützabschnitte 15c,
die in der Axialrichtung vorstehen und die den Innen-
rand der zweiten Platte 142 des zweiten Zwischen-
elements 14 drehbar abstützen. Somit ist das zwei-
te Zwischenelement 14 von dem Angetriebenelement
15 drehbar abgestützt und ist um die Achse der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 herum ange-
ordnet.

[0026] Der Sperrkupplungsmechanismus 8 ist in der
Lage, einen Sperrvorgang zum Kuppeln der Frontab-
deckung 3 als dem Eingangselement mit der Turbi-
nennabe 7, nämlich über die Dämpfervorrichtung 10
der Eingangswelle der Getriebeeinrichtung, zu rea-
lisieren, und ist in der Lage, die Sperrung aufzuhe-
ben. Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, ist der
Sperrkupplungsmechanismus 8 zwischen der Dämp-
fervorrichtung 10 und dem Seitenwandabschnitt 34
der Frontabdeckung 3 angeordnet. Der Sperrkupp-
lungsmechanismus 8 weist auf: den Sperrkolben 80,
der von der Frontabdeckung 3 in der Axialrichtung
verschiebbar abgestützt ist; eine ringförmige Kupp-
lungsnabe (ein erstes Reibscheiben-Stützelement)
81, die an dem Seitenwandabschnitt 34 der Fron-
tabdeckung 3 (Abdeckungshauptkörper 33) befes-
tigt ist, sodass sie dem Sperrkolben 80 gegenüber-
liegt; die Kupplungstrommel (Reibscheiben-Stützele-
ment oder zweites Reibscheiben-Stützelement) 82,
die mit dem Antriebselement 11 verbunden ist und
die über die Dämpfervorrichtung 10 mit der Eingangs-
welle der Getriebeeinrichtung gekuppelt ist; die ers-
ten Reibscheiben (Trennscheiben) 83, die in im Au-
ßenumfang der Kupplungsnabe 81 ausgebildete Keil-
zahnungen eingepasst sind und die von der Kupp-
lungsnabe 81 in der Axialrichtung verschiebbar ab-
gestützt sind; die zweiten Reibscheiben (Reibschei-
ben mit einem Reibmaterial) 84, die in im Innenum-
fang der Kupplungstrommel 82 ausgebildete Keilzah-
nungen eingepasst sind und die von der Kupplungs-
trommel 82 in der Axialrichtung verschiebbar abge-
stützt sind; und ein ringförmiges Flanschelement (öl-
kammerdefinierendes Element) 85, das an dem Mit-
telstück 30 der Frontabdeckung 3 befestigt ist, so-
dass es näher an der Dämpfervorrichtung 10 ange-
ordnet ist, als der Sperrkolben 80 es ist.

[0027] Der Sperrkolben 80 ist auf der von dem Sei-
tenwandabschnitt 34 des Abdeckungshauptkörpers
33, der die Frontabdeckung 3 bildet, abgewand-
ten Seite der ersten und zweiten Reibscheiben 83,
84 (zwischen dem Seitenwandabschnitt 34 und der
Dämpfervorrichtung 10) angeordnet und hat einen
Innenrandabschnitt 80a, der auf einen an dem Mit-
telstück 30 ausgebildeten ersten Zylinderabschnitt
(ersten Stützabschnitt) 31 aufgepasst ist und der
der Innenfläche der Frontabdeckung 3 (dem Seiten-
wandabschnitt 34 des Abdeckungshauptkörpers 33
usw.) gegenüberliegt; einen Zylinderabschnitt 80b,
der sich von einem Außenrandabschnitt des Innen-
randabschnitts 80a in Richtung zur Dämpfereinrich-
tung 10 und in Axialrichtung erstreckt; und einen Au-
ßenrandabschnitt 80c, der sich von dem Zylinderab-
schnitt 80b auswärts und in Richtung zur Frontab-
deckung 3 erstreckt. Ein Abschnitt, der über einer
gestrichelten Linie in Fig. 2 angeordnet ist und der
den Außenrandabschnitt 80c aufweist, bildet einen
Druckabschnitt 800 des Sperrkolbens 80, und ein Ab-
schnitt, der unterhalb der gestrichelten Linie angeord-
net ist, bildet einen ölkammerdefinierenden Abschnitt
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801 des Sperrkolbens 80. Der Innenrandabschnitt
80a des Sperrkolbens 80 gleitkontaktiert die Außen-
umfangsfläche des ersten Zylinderabschnitts 31 des
Mittelstücks 30 über ein Dichtelement, wie beispiels-
weise einen O-Ring. Wie in der Figur gezeigt, ist der
Zylinderabschnitt 80b des Sperrkolbens 80 per Keil-
zahnung mit dem Innenumfangsabschnitt der an der
Frontabdeckung 3 (Abdeckungshauptkörper 33) be-
festigten Kupplungsnabe 81 zusammengepasst, wo-
durch ein Teil des Sperrkolbens 80 auf der Innenum-
fangsseite der Kupplungsnabe 81 angeordnet ist, und
ist von der Frontabdeckung 3 in der Axialrichtung der
hydraulischen Übertragungseinrichtung 1 verschieb-
bar abgestützt. Ferner liegt der Außenrandabschnitt
80c des Sperrkolbens 80 einem annähernd mittigen
Abschnitt (mittigen Abschnitt zwischen den Außen-
und Innenrändern) von einer ersten Reibscheibe 83
gegenüber, die aus der Mehrzahl von von der Kupp-
lungsnabe 81 abgestützten ersten Reibscheiben 83
am nächsten zu der Dämpfervorrichtung 10 angeord-
net ist.

[0028] Die Kupplungsnabe 81 ist mittels Schwei-
ßens an der Innenfläche des Seitenwandabschnitts
34 des Abdeckungshauptkörpers 33 befestigt, und
die Kupplungsnabe 81 und die Kupplungstrommel 82
sind, wie in der Figur gezeigt, in einem Bereich ange-
ordnet, der sich auf der Außenrandseite an der Fron-
tabdeckung 3 befindet. Ferner hat der Seitenwand-
abschnitt 34 des Abdeckungshauptkörpers 33 einen
ringförmigen Vorstehabschnitt 34a, der durch Form-
pressen ausgebildet ist, sodass er in der Axialrich-
tung in Richtung zum Sperrkolben 80 hin vorsteht,
und der mit einem annähernd mittigen Abschnitt (mit-
tigen Abschnitt zwischen den Außen- und Innenrän-
dern) von einer ersten Reibscheibe 83 in Kontakt
steht, die aus der Mehrzahl von von der Kupplungs-
nabe 81 abgestützten ersten Reibscheiben 83 am
nächsten an der Frontabdeckung 3 angeordnet ist.
Da der eine von den ersten und zweiten Reibschei-
ben 83, 84 kontaktierende Vorstehabschnitt derart
in der Frontabdeckung 3 (Seitenwandabschnitt 34)
ausgebildet ist, kann eine sogenannte Stützscheibe
(Endscheibe) weggelassen werden und kann die An-
zahl von Teilen reduziert werden. Ferner kann, da in
der Frontabdeckung 3 (Seitenwandabschnitt 34) ein
Biegeabschnitt ausgebildet ist, eine Steifigkeit des
Seitenwandabschnitts 34 (Frontabdeckung 3) weiter
erhöht werden.

[0029] Das Flanschelement 85 hat einen Basisab-
schnitt (Innenrandabschnitt) 85a, der auf einen zwei-
ten Zylinderabschnitt (zweiten Stützabschnitt) 32 auf-
gepasst ist, der an dem Mittelstück 30 ausgebildet
ist, sodass er auf der Innenumfangsseite des ersten
Zylinderabschnitts 31 mehr in Richtung zur Dämp-
fervorrichtung 10 hin vorsteht, als es der erste Zylin-
derabschnitt 30 tut; einen zylindrischen Außenrand-
abschnitt 85b, der die Innenumfangsfläche des Zy-
linderabschnitts 80b des Sperrkolbens 80 über ein

Dichtelement, wie beispielsweise einen O-Ring, gleit-
kontaktiert, um eine Axialbewegung des Sperrkol-
bens 80 zu führen; und einen Kolbenbewegungs-Be-
schränkungsabschnitt 85c mit einer ringförmigen Flä-
che, die sich einwärts und in Radialrichtung (Rich-
tung senkrecht zur Axialrichtung) von der Außen-
kante des Außenrandabschnitts 85b, welche auf der
Seite des Sperrkolbens 80 angeordnet ist, erstreckt.
Wie in Fig. 2 gezeigt, ist der zweite Zylinderabschnitt
32 des Mittelstücks 30 so ausgebildet, dass er das
Ende des ersten Zylinderabschnitts 31, welches auf
der Seiten der Dämpfervorrichtung 10 angeordnet
ist, wie in der Radialrichtung gesehen überlappt, und
ist der Basisabschnitt 85a des Flanschelements 85
in den Überlappungsabschnitt (Vertiefungsabschnitt)
zwischen dem ersten Zylinderabschnitt 31 und dem
zweiten Zylinderabschnitt 32 eingesetzt. Somit über-
lappen sich der erste Zylinderabschnitt 31 und das
auf den zweiten Zylinderabschnitt 32 aufgepasste
Flanschelement 85 miteinander, wie in der Radial-
richtung gesehen. Das Flanschelement 85 (Basisab-
schnitt 85a) ist an dem Mittelstück 30 (Frontabde-
ckung 3) in der Axialrichtung mittels eines Spreng-
rings 86 fixiert. Wie in der Figur gezeigt, ist der zweite
Zylinderabschnitt 32 des Mittelstücks 30 drehbar auf
die Turbinennabe 7 aufgepasst und ist dazwischen
ein Dichtelement 89, wie beispielsweise ein O-Ring,
angeordnet.

[0030] Das Flanschelement 85 führt eine Axialbewe-
gung des Sperrkolbens 80 und definiert zusammen
mit dem Sperrkolben 80 auf der von der Frontabde-
ckung 3 (Seitenwandabschnitt 34) abgewandten Sei-
te des Sperrkolbens 80 eine eingriffsseitige Ölkam-
mer 87, an welche Hydrauliköl geliefert wird. Das Hy-
drauliköl (Sperrdruck), welches den Sperrkupplungs-
mechanismus 8 in Eingriff bringt (welches den Sperr-
kupplungsmechanismus 8 in einen Vollständig-Ein-
griffszustand oder einen Schlupfzustand bringt), wird
von einer Hydrauliksteuereinrichtung (nicht gezeigt),
welche von der Antriebsmaschine angetrieben wird
und welche mit einer nicht gezeigten Ölpumpe ver-
bunden ist, durch eine in der Eingangswelle der Ge-
triebeeinrichtung ausgebildete Ölpassage oder eine
in dem Mittelstück 30 ausgebildete Ölpassage 30a
hindurch an die eingriffsseitige Ölkammer 87 gelie-
fert. Im Ausführungsbeispiel ist, wie in den Fig. 1
und Fig. 2 gezeigt, die in dem Mittelstück 30 ausge-
bildete Ölpassage 30a in der Axialrichtung zur ein-
griffsseitigen Ölkammer 87 hin offen. Ferner definie-
ren die Frontabdeckung 3 und der Sperrkolben 80 auf
der Innenumfangsseite der Kupplungsnabe 81, das
heilt auf der Innenrandseite der ersten und zweiten
Reibscheiben 83, 84, eine Schmiermittelpassage (Öl-
kammer) 88, die Hydrauliköl in die von der Frontab-
deckung 3 und der Pumpenschale 40 des Pumpen-
flügelrades 4 definierte Hydraulikübertragungskam-
mer 9 liefert, nämlich die Hydrauliköl zu den ersten
und zweiten Reibscheiben 83, 84, dem Pumpenflü-
gelrad 4, der Turbinennabe 7, der Dämpfervorrich-
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tung 10 usw. liefert. Das Hydrauliköl (z. B. ein Zirku-
lationsdruck als ein reduzierter Leitungsdruck) wird
von der nicht gezeigten Hydrauliksteuereinrichtung
durch eine in der Eingangswelle der Getriebeeinrich-
tung ausgebildete Ölpassage und eine in dem Mittel-
stück 30 ausgebildete Ölpassage 30b (siehe Fig. 1)
hindurch in die Hydraulikübertragungskammer 9 hin-
ein geliefert. Wie in Fig. 1 gezeigt, ist eine Öffnung
81o, die es ermöglicht, dass die Schmiermittelpassa-
ge 88 mit der Seite in Verbindung steht, auf der die
ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84 vorgesehen
sind, nämlich der Hydraulikübertragungskammer 9,
in der Kupplungsnabe 81 ausgebildet und ist eine Öff-
nung 82o, die es ermöglicht, dass die Seite, auf der
die Schmiermittelpassage 88 vorgesehen ist, mit der
Hydraulikkammer 9 in Verbindung steht, in der Kupp-
lungstrommel 82 ausgebildet.

[0031] In solch einer den Sperrkupplungsmechanis-
mus 8, die Dämpfervorrichtung 10 und das Flan-
schelement 85 aufweisenden hydraulischen Übertra-
gungseinrichtung 1 sind die Kupplungstrommel 82,
die ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84, die
Kupplungsnabe 81, der Sperrkolben 80 und das öl-
kammerdefinierende Element aufeinanderfolgend in
dieser Reihenfolge vom Außenrand in Richtung zum
Innenrand angeordnet, sodass sie einander gegebe-
nenfalls überlappen. Der Außenrandabschnitt 80c als
ein Außenrandabschnitt des Sperrkolbens 80 ist nä-
her zum Außenrand angeordnet, als es der Außen-
randabschnitt 85b des Flanschelementes 85 ist, und
der Innenrandabschnitt 80a des Sperrkolbens 80 ist
näher zum Außenrand angeordnet, als es der Ba-
sisabschnitt (Innenrandabschnitt) 85a des Flansch-
elementes 85 ist. Ein Teil des Sperrkolbens 80, wel-
cher sich näher zum Außenrand befindet (ein Teil, der
sich näher zum Außenrand als der Zylinderabschnitt
80b befindet; im Ausführungsbeispiel die Rückseite
des Außenrandabschnitts 80c) ist in einem Bereich
angeordnet, der sich in Radialrichtung zwischen den
ersten und zweiten Federn SP1, SP2 und der drit-
ten Feder SP3 der Dämpfervorrichtung 10 und in der
Spannweite einer axialen Breite Wsp3 (siehe Fig. 2)
der dritten Feder SP3 befindet, die aus den ersten
und zweiten Federn SP1, SP2 und der dritten Feder
SP3, zumindest wenn der Sperrkupplungsmechanis-
mus 8 nicht in Eingriff ist (wenn der Sperrkolben 80
sich am weitesten weg von der Frontabdeckung 3 be-
findet), näher zu dem Sperrkolben 80 hin angeord-
net ist. Das heißt, die Rückseite des Außenrandab-
schnitts 80c des Sperrkolbens 80 erstreckt sich senk-
recht zur Mittelachse des Sperrkolbens 80 usw. und
steht in Bezug auf eine Ebene, die tangential zu der
dritten Feder SP3 aufseiten des Sperrkolbens 80 ist,
in Richtung zum Dämpfer 10 hin vor. Somit sind der
Sperrkolben 80 und das Flanschelement 85 so ange-
ordnet, dass sie in Radialrichtung versetzt sind, und
ist ein Teil des Sperrkolbens 80 in dem Bereich in
Radialrichtung zwischen den ersten und zweiten Fe-
dern SP1, SP2 und der dritten Feder SP3 der Dämp-

fervorrichtung 10 angeordnet, wodurch der Sperr-
kolben 80, das Flanschelement 85 und die Dämp-
fervorrichtung 10 in Axialrichtung näher aneinander
angeordnet sein können. Dies kann die axiale Län-
ge des Mehrscheiben-Reibungs-Sperrkupplungsme-
chanismus 8 und der hydraulischen Übertragungs-
einrichtung 1 reduzieren.

[0032] Ein Betrieb der wie oben beschrieben kon-
figurierten hydraulischen Übertragungseinrichtung 1
als die Starteinrichtung wird nachstehend beschrie-
ben werden. In einem die hydraulische Übertra-
gungseinrichtung 1 daran montiert habenden Fahr-
zeug ist vor einem Starten der Sperrkupplungsme-
chanismus 8 außer Eingriff. Wenn die Antriebsma-
schine gestartet ist und sich in einem Leerlaufzu-
stand befindet, befindet sich die hydraulische Über-
tragungseinrichtung 1 in einem Anhaltezustand, in
dem das mit der Frontabdeckung 3 verbundene Pum-
penflügelrad 4 mit der gleichen Rotationsgeschwin-
digkeit wie die Antriebsmaschine rotiert und der Tur-
binenläufer 5 nicht rotiert und stoppt. Hydrauliköl von
der nicht gezeigten Hydrauliksteuereinrichtung wird
durch die Schmiermittelpassage 88 hindurch in die
Hydraulikübertragungskammer 9 der hydraulischen
Übertragungseinrichtung 1 geliefert. Wenn aus dem
Anhaltezustand heraus die Rotationsgeschwindigkeit
und das Ausgabedrehmoment der Antriebsmaschine
erhöht werden, wird über die Frontabdeckung 3 An-
triebsleistung von der Antriebsmaschine an das Pum-
penflügelrad 4 übertragen und wird der Turbinenläu-
fer 5 durch die Strömung des Hydrauliköls gemäß der
Rotation des Pumpenflügelrades 4 rotiert. Somit wird
die Antriebsleistung von der Antriebsmaschine über
das Pumpenflügelrad 4, den Turbinenläufer 5 und
die Turbinennabe 7 an die Getriebeeinrichtung ei-
ner nachfolgenden Stufe übertragen. Wenn die Rota-
tionsgeschwindigkeitsdifferenz zwischen dem Pum-
penflügelrad 4 und dem Turbinenläufer 5 groß ist,
fungiert die hydraulische Übertragungseinrichtung 1
durch die Wirkung des Leitgitters 6 als ein Drehmo-
mentverstärker. Wenn diese Rotationsgeschwindig-
keitsdifferenz klein ist, fungiert die hydraulische Über-
tragungseinrichtung 1 als eine Fluidkupplung. Das
in die Hydraulikübertragungskammer 9 gelieferte Hy-
drauliköl strömt in die Hydraulikübertragungskammer
9 ein und wird dann über eine Ölpassage 9a usw. in
eine nicht gezeigte Ölwanne rückgeführt.

[0033] Wenn die Rotationsgeschwindigkeit der An-
triebsmaschine oder der Eingangswelle der Ge-
triebeeinrichtung eine vorbestimmte relativ niedri-
ge Kupplungseingriffs-Rotationsgeschwindigkeit er-
reicht, wird eine Schlupfsteuerung durchgeführt, bei
welcher der eingriffsseitigen Ölkammer 87 Hydrau-
liköl zugeführt wird und der Sperrdruck für die ein-
griffsseitige Ölkammer 87 allmählich höher ausge-
bildet wird als der Zirkulationsdruck der Schmier-
mittelpassage 88, sodass die Drehmomentkapazität
des Sperrkupplungsmechanismus 88 allmählich er-
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höht wird. Somit wird der Sperrkolben 80 in Axial-
richtung in Richtung zum Seitenwandabschnitt 34
der Frontabdeckung 3 hin bewegt, um die ersten
und zweiten Reibscheiben 83, 84 gegen den Vor-
stehabschnitt 34a des Seitenwandabschnitts 34 zu
drücken, wodurch die Antriebsleistung der Antriebs-
maschine auch über einen Übertragungspfad, der
von der Frontabdeckung 3, dem Sperrkupplungsme-
chanismus 8, der Dämpfervorrichtung 10 und der
Turbinennabe 7 gebildet ist, an die Getriebeeinrich-
tung in der nachfolgenden Stufe übertragen wird. Zu
dieser Zeit überträgt der Sperrkupplungsmechanis-
mus 8 die Antriebsleistung von der Frontabdeckung
3 an die Turbinennabe 7, wobei zwischen der Fron-
tabdeckung 3 und der Turbinennabe 7 Schlupf be-
wirkt wird und Drehmomentschwingungen (Torsions-
schwingungen) durch die über die Kupplungsnabe 81
mit der Frontabdeckung 3 gekuppelte Dämpfervor-
richtung 10 absorbiert (gedämpft) werden.

[0034] Ein Durchführen solch einer Schlupfsteue-
rung kann, um die Kraftstoffausnutzung der Antriebs-
maschine zu erhöhen, ein Hochdrehen der Antriebs-
maschine unterdrücken und kann Antriebsleistung
von der Antriebsmaschine an die Getriebeeinrich-
tung übertragen. Ferner kann, da der Sperrkupp-
lungsmechanismus 8 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel eine Mehrscheiben-Reibungskupplung ist, die
Drehmomentkapazität, bei welcher die Schlupfsteue-
rung durchgeführt wird, passender eingestellt wer-
den. In diesem Fall können, da den ersten und zwei-
ten Reibscheiben 83, 84 des Sperrkupplungsmecha-
nismus 8 über die Schmiermittelpassage 88 eine
ausreichende Menge von Hydrauliköl zugeführt wer-
den kann, die ersten und zweiten Reibscheiben 83,
84, die Dämpfervorrichtung 10, diverse Lager usw.
ausreichend geschmiert und gekühlt werden. Fer-
ner kontaktiert in dem Sperrkupplungsmechanismus
8 gemäß dem Ausführungsbeispiel der Außenrand-
abschnitt 80c des Sperrkolbens 80 den annähernd
mittigen Abschnitt der ersten Reibscheibe 83, die sich
am nächsten zur Dämpfervorrichtung 10 befindet,
und kontaktiert der an dem Seitenwandabschnitt 34
des Abdeckungshauptkörpers 33 ausgebildete Vor-
stehabschnitt 34a den annähernd mittigen Abschnitt
der ersten Reibscheibe 83, die sich am nächsten zur
Frontabdeckung 3 befindet. Dies kann die Neigung
der ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84 unterbin-
den und kann in ausreichender Weise ungleichmäßi-
gen Verschleiß und Wärmeerzeugung unterdrücken.

[0035] Ferner ist, wenn vorbestimmte Sperrbedin-
gungen mit zum Beispiel einer Fahrzeuggeschwin-
digkeit und einem Beschleunigungseinrichtungs-Öff-
nungsbetrag (Gaspedalbetätigungsbetrag) als Para-
meter erfüllt sind, der Sperrdruck so gesetzt, dass der
Sperrkupplungsmechanismus 8 vollständig in Eingriff
ist, und wird der Sperrkolben 80 weiter in die Axial-
richtung in Richtung zum Seitenwandabschnitt 34 der
Frontabdeckung 3 hin bewegt, sodass er die ersten

und zweiten Reibscheiben 83, 84 zusammendrückt,
wodurch die Frontabdeckung 3 und die Turbinenna-
be 7 (Eingangswelle) über die Dämpfervorrichtung 10
per Sperrkupplungsmechanismus 8 gekuppelt (ver-
blockt) sind.

[0036] Dies ermöglicht es, dass die Antriebsleistung
von der Antriebsmaschine ohne über das Pumpen-
flügelrad 4 und den Turbinenläufer 5 direkt und effizi-
ent an die Getriebeeinrichtung in der nachfolgenden
Stufe übertragen wird. Sogar nachdem die Sperrung
so vollendet wurde, werden Drehmomentschwankun-
gen, die der Frontabdeckung 3 beaufschlagt werden,
von der Dämpfervorrichtung 10 absorbiert.

[0037] Andererseits wird, wenn die von dem Sperr-
kupplungsmechanismus 8 realisierte Sperrung auf-
gehoben wird, eine Zufuhr des Hydrauliköls (Zirkula-
tionsdruck) zu der Schmiermittelpassage 88 fortge-
setzt und wird der Sperrdruck für die eingriffsseitige
Ölkammer 87 allmählich reduziert, um eine Zufuhr
des Hydrauliköls zu stoppen. Somit wird der Sperrkol-
ben 80 in Axialrichtung weg von der Frontabdeckung
3 (zur Dämpfervorrichtung 10 hin) bewegt und wird
gestoppt, wenn die Rückfläche des Sperrkolbens 80
den Kolbenbewegungs-Beschränkungsabschnitt 85c
des Flanschelements 85 kontaktiert. Zu dieser Zeit
können, da über die Schmiermittelpassage 88 den
ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84 eine aus-
reichende Menge von Hydrauliköl zugeführt wird, die
ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84, die zusam-
mengedrückt wurden, in dem Sperrkupplungsmecha-
nismus 8 gemäß dem Ausführungsbeispiel schnell
voneinander separiert werden.

[0038] Wie oben beschrieben, weist der in der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel enthaltene Sperr-
kupplungsmechanismus 8 auf: den Sperrkolben 80,
der sich in Axialrichtung in Richtung zur Frontab-
deckung 3 hin bewegen kann, um die ersten und
zweiten Reibscheiben 83, 84 zusammenzudrücken;
und das Flanschelement 85, das zusammen mit dem
Sperrkolben 80 auf der von der Frontabdeckung 3 ab-
gewandten Seite des Sperrkolbens 80 die eingriffs-
seitige Ölkammer 87 definiert, an welche das Hydrau-
liköl geliefert wird. Der Sperrkolben 80 ist axial be-
wegbar von der Frontabdeckung 3 abgestützt, und
das Flanschelement 85 ist in die Frontabdeckung 3
eingepasst und ist an der Frontabdeckung 3 in Axial-
richtung mittels des Sprengrings 86 fixiert. Da sowohl
der Sperrkolben 80 als auch das Flanschelement 85
somit von der Frontabdeckung 3 abgestützt sind, kön-
nen diese drei Elemente in der Axialrichtung näher
aneinander angeordnet sein, wodurch die axiale Län-
ge des Sperrkupplungsmechanismus 8 und der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 reduziert wer-
den kann. Da die hydraulische Übertragungseinrich-
tung 1 die ersten und zweiten Federn SP1, SP2
als die außenrandseitigen Federn, die dritten Fe-
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dern SP3 als die innenrandseitigen Federn und den
Mehrscheiben-Sperrkupplungsmechanismus 8 hat,
können Drehmomentschwingungen wirksam absor-
biert werden. Ferner ermöglicht es zum Beispiel ein
Vergrößern des Schlupfbereichs in dem Sperrkupp-
lungsmechanismus 8, dass Drehmomentschwingun-
gen wirksamer absorbiert werden, und ermöglicht,
dass die axiale Länge reduziert wird.

[0039] Außerdem ist in dem obigen Ausführungsbei-
spiel der Sperrkolben 80 des Sperrkupplungsmecha-
nismus 8 auf der von dem Seitenwandabschnitt 34
der Frontabdeckung 3 abgewandten Seite (der Seite
der Dämpfervorrichtung 10) der ersten und zweiten
Reibscheiben 83, 84 angeordnet und ist die Dämp-
fervorrichtung 10 auf der von den ersten und zweiten
Reibscheiben 83, 84 abgewandten Seite (der Seite
auf der das Pumpenflügelrad 4 und der Turbinenläu-
fer 5 vorgesehen sind) des Sperrkolbens 80 angeord-
net. Der Außenrandabschnitt 80c als der Außenrand-
abschnitt des Sperrkolbens 80 ist näher am Außen-
rand angeordnet, als der Außenrandabschnitt 85b
des Flanschelements 85 es ist. Zumindest wenn der
Sperrkupplungsmechanismus 8 nicht in Eingriff ist,
befindet sich ein Teil des Sperrkolbens 80 in dem Be-
reich, der in Radialrichtung zwischen den ersten und
zweiten Federn SP1, SP2 und der dritten Feder SP3
der Dämpfervorrichtung 10 angeordnet ist, und in der
Spannweite der axialen Breite Wsp3 der dritten Fe-
der SP3, die aus den ersten und zweiten Federn SP1,
SP2 und der dritten Feder SP3 näher zum Sperrkol-
ben 80 angeordnet ist. Da der Sperrkolben 80 und
das Flanschelement 85 somit so angeordnet sind,
dass sie in der Radialrichtung versetzt sind und ein
Teil des Sperrkolbens 80 sich in dem Bereich in Ra-
dialrichtung zwischen den ersten und zweiten Federn
SP1, SP2 und der dritten Feder SP3 der Dämpfer-
vorrichtung befindet, können der Sperrkolben 80, das
Flanschelement 85 und die Dämpfervorrichtung 10 in
Axialrichtung näher aneinander angeordnet werden,
wodurch die axiale Länge des Sperrkupplungsme-
chanismus 8 und der hydraulischen Übertragungs-
einrichtung 1 reduziert werden kann.

[0040] Im obigen Ausführungsbeispiel weist die
Frontabdeckung 3 den ersten Zylinderabschnitt 31,
der von dem Sperrkolben 80 verschiebbar abgestützt
ist, und den zweiten Zylinderabschnitt 32 auf, welcher
an einer Position ausgebildet ist, die näher am Innen-
rand ist, als es der erste Zylinderabschnitt 31 ist, und
auf welche das Flanschelement 85 aufgepasst ist.
Somit können die Frontabdeckung 3, der Sperrkolben
80 und das Flanschelement 85 in Axialrichtung näher
aneinander angeordnet werden, wodurch die axiale
Länge des Sperrkupplungsmechanismus 8 und der
hydraulischen Übertragungseinrichtung 1 weiter re-
duziert werden kann. Im obigen Ausführungsbeispiel
kann, wenn der erste Zylinderabschnitt 31 und das
auf den zweiten Zylinderabschnitt 32 aufgepasste
Flanschelement 85 so ausgebildet sind, dass sie ein-

ander wie in Radialrichtung betrachtet überlappen,
die axiale Länge des Sperrkupplungsmechanismus
8 und der hydraulischen Übertragungseinrichtung 1
weiter reduziert werden.

[0041] Im obigen Ausführungsbeispiel definieren die
Frontabdeckung 3 und der Sperrkolben 80 auf der
Innenrandseite der ersten und zweiten Reibscheiben
83, 84 die Schmiermittelpassage 88, die den ersten
und zweiten Reibscheiben 83, 84 das Hydrauliköl zu-
führt. Somit können, wenn eine ausreichende Menge
von Hydrauliköl den ersten und zweiten Reibschei-
ben 83, 84 durch die Schmiermittelpassage 88 hin-
durch zugeführt wird, wenn der Sperrkupplungsme-
chanismus 8 außer Eingriff gebracht wird, die ers-
ten und zweiten Reibscheiben 83, 84, die zusammen-
gedrückt wurden, schnell voneinander separiert wer-
den. Daher kann eine Rückstellfeder weggelassen
werden und kann die axiale Länge des Sperrkupp-
lungsmechanismus 8 und der hydraulischen Übertra-
gungseinrichtung 1 reduziert werden.

[0042] Im obigen Ausführungsbeispiel weist das
Flanschelement 85 den Kolbenbewegungs-Be-
schränkungsabschnitt 85c auf, der den Sperrkolben
80 kontaktiert, um eine Bewegung des Sperrkolbens
80 in eine Richtung weg von den ersten und zwei-
ten Reibscheiben 83, 84 zu beschränken. Dies be-
seitigt die Notwendigkeit zum separaten Verwenden
eines Elements, wie beispielsweise eines Spreng-
rings, welches eine Bewegung des Sperrkolbens 80
in der Richtung weg von den ersten und zweiten Reib-
scheiben 83, 84 beschränkt, wodurch die axiale Län-
ge des Sperrkupplungsmechanismus 8 und der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 weiter redu-
ziert werden kann.

[0043] Außerdem kann, wie im obigen Ausführungs-
beispiel, wenn die Ölpassage 30a, die in Axialrich-
tung zur eingriffsseitigen Ölkammer 87 offen ist, in
dem Mittelstück 30 der Frontabdeckung 3 ausgebil-
det ist, die axiale Länge der eingriffsseitigen Ölkam-
mer 87 reduziert werden, wodurch die axiale Län-
ge des Sperrkupplungsmechanismus 8 und der hy-
draulischen Übertragungseinrichtung 1 weiter redu-
ziert werden kann. Darüber hinaus hat im obigen Aus-
führungsbeispiel die Frontabdeckung 3 den Vorste-
habschnitt 34a, der so ausgebildet ist, dass er in Axi-
alrichtung zum Sperrkolben 80 hin vorsteht, und der
eine von den ersten und zweiten Reibscheiben 83, 84
(im obigen Ausführungsbeispiel die erste Reibschei-
be 83, die sich am nächsten zur Frontabdeckung
3 befindet) kontaktiert. Daher kann eine sogenann-
te Stützscheibe (Endscheibe) weggelassen werden,
wodurch die axiale Länge des Sperrkupplungsme-
chanismus 8 und der hydraulischen Übertragungs-
einrichtung 1 weiter reduziert werden kann.

[0044] In der hydraulischen Übertragungseinrich-
tung 1 gemäß dem obigen Ausführungsbeispiel kann
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über die Schmiermittelpassage 88 eine ausreichen-
de Menge von Hydrauliköl zu der Hydraulikübertra-
gungskammer 9, das heißt dem Pumpenflügelrad 4
und dem Turbinenläufer 5, geliefert werden, wenn
durch das Pumpenflügelrad 4 und den Turbinenläufer
5 Drehmoment übertragen wird. Somit wird, wenn der
Sperrkupplungsmechanismus 8 in Eingriff ist (wäh-
rend einer Schlupfsteuerung oder einer Sperrung), ei-
ne ausreichende Menge von Hydrauliköl den ersten
und zweiten Reibscheiben 83, 84 über die Schmier-
mittelpassage 88 zugeführt, wodurch die ersten und
zweiten Reibscheiben 83, 84 wirksam gekühlt wer-
den können.

[0045] Wie in einer in Fig. 3 gezeigten hydraulischen
Übertragungseinrichtung 1B, kann der Innendurch-
messer eines Zylinderabschnitts 80b eines Sperrkol-
bens 80B reduziert sein (indem die Innenumfangs-
fläche des Zylinderabschnitts 80b näher zur Einrich-
tungsmittelachse angeordnet ist), um die Kapazität
einer eingriffsseitigen Ölkammer 87B, die von dem
Sperrkolben 80B und einem Flanschelement 85B
definiert ist, zu reduzieren. Dies kann ein Anspre-
chen eines Sperrkupplungsmechanismus 8B auf den
Sperrdruck verbessern. In diesem Fall kann, wie in
Fig. 3 gezeigt, eine Rückstellfeder 805 zwischen dem
Sperrkolben 80B und der Frontabdeckung 3 ange-
ordnet sein. Eine Dämpfervorrichtung 10 kann so
konfiguriert sein, dass ein Angetriebenelement auf
der Außenrandseite in einer von einer Frontabde-
ckung und einer Pumpenschale eines Pumpenflügel-
rades definierten Hydraulikübertragungskammer an-
geordnet ist und dass ein Antriebselement auf der
Innenrandseite in der Hydraulikübertragungskammer
angeordnet ist. Die Dämpfervorrichtung 10 kann als
eine sogenannte Paralleldämpfervorrichtung konfigu-
riert sein. Darüber hinaus kann die oben beschriebe-
ne Dämpfervorrichtung 10 auf eine Fluidkupplung an-
gewendet sein, die kein Leitgitter aufweist, das die
Strömung von Arbeitsfluid von einem Turbinenläufer
zum Pumpenflügelrad hin reguliert.

[0046] Nachstehend wird eine Entsprechung zwi-
schen den Hauptelementen des Ausführungsbei-
spiels und den Hauptelementen der in der „ZU-
SAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG” beschrie-
benen Erfindung beschrieben werden. Die hydrauli-
sche Übertragungseinrichtung 1, die den Sperrkupp-
lungsmechanismus 8 und die Dämpfervorrichtung 10
aufweist, entspricht der „Starteinrichtung”. Im obigen
Ausführungsbeispiel entspricht der Sperrkupplungs-
mechanismus 8, der einen Sperrbetrieb mit direktem
Übertragen der Drehmomenteingabe zu der Fron-
tabdeckung 3 als dem Eingangselement an die Ein-
gangswelle der Getriebeeinrichtung realisiert und die
Sperrung aufhebt, der „Kupplung”. Die erste Reib-
scheibe 83, die in die an der Frontabdeckung 3 be-
festigte Kupplungsnabe 81 eingepasst ist, entspricht
der „ersten Reibscheibe”, und die zweite Reibscheibe
84, die in die über eine Dämpfervorrichtung 10 mit der

Eingangswelle der Getriebeeinrichtung gekuppelte
Kupplungstrommel 82 eingepasst ist, entspricht der
„zweiten Reibscheibe”. Der Sperrkolben 80, der sich
in Axialrichtung in Richtung zur Frontabdeckung 3 hin
bewegen kann, um die ersten und zweiten Reibschei-
ben 83, 84 zusammenzudrücken, entspricht dem
„Kolben”. Das Flanschelement 85, das zusammen
mit dem Sperrkolben 80 auf der von der Frontab-
deckung 3 abgewandten Seite des Sperrkolbens 80
die eingriffsseitige Ölkammer 87 definiert, an wel-
che das Hydrauliköl geliefert wird, entspricht dem „öl-
kammerdefinierenden Element”. Der erste Zylinder-
abschnitt 31 des die Frontabdeckung 3 bildenden Mit-
telstücks 30 entspricht dem „ersten Stützabschnitt”,
und der zweite Zylinderabschnitt 32 des die Frontab-
deckung 3 bildenden Mittelstücks 30 entspricht dem
„zweiten Stützabschnitt”. Die Schmiermittelpassage
88, die auf der Innenrandseite der ersten und zwei-
ten Reibscheiben 83, 84 von der Frontabdeckung 3
und dem Sperrkolben 80 definiert ist, um Hydrau-
liköl zu den ersten und zweiten Reibscheiben 83,
84 zu liefern, entspricht der „Schmiermittelpassage”.
Der Kolbenbewegungs-Beschränkungsabschnitt 85c
des Flanschelements 85 entspricht dem „Kolbenbe-
wegungs-Beschränkungsabschnitt”, und die Ölpas-
sage 30a, die in Axialrichtung zur eingriffsseitigen
Ölkammer 87 hin offen ist, entspricht der „Ölpassa-
ge”. Der Vorstehabschnitt 34a, der in dem Seiten-
wandabschnitt 34 des Abdeckungshauptkörpers 33
der Frontabdeckung 3 so ausgebildet ist, dass er in
Axialrichtung zum Sperrkolben 80 hin vorsteht und
die erste Reibscheibe 83 kontaktiert, entspricht dem
„Vorstehabschnitt”. Die Entsprechung zwischen den
Hauptelementen des Ausführungsbeispiels und den
Hauptelementen der in der „ZUSAMMENFASSUNG
DER ERFINDUNG” beschriebenen Erfindung wurde
beispielhaft gezeigt, um spezifisch die Art und Wei-
se zu beschreiben, in welcher das Ausführungsbei-
spiel die in der „ZUSAMMENFASSUNG DER ERFIN-
DUNG” beschriebene Erfindung ausführt. Somit ist
diese Entsprechung nicht dazu vorgesehen, die Ele-
mente der in der „ZUSAMMENFASSUNG DER ER-
FINDUNG” beschriebenen Erfindung zu beschrän-
ken. Das heißt, das Ausführungsbeispiel ist lediglich
ein spezifisches Beispiel der in der „ZUSAMMEN-
FASSUNG DER ERFINDUNG” beschriebenen Erfin-
dung und die in der „ZUSAMMENFASSUNG DER
ERFINDUNG” beschriebene Erfindung sollte auf Ba-
sis der Beschreibung darin interpretiert werden.

[0047] Obwohl die Art und Weise zum Ausführen der
Erfindung oben auf Basis des Ausführungsbeispiels
beschrieben wurde, sollte verstanden werden, dass
die vorliegende Erfindung in keiner Weise auf das
obige Ausführungsbeispiel beschränkt ist und diver-
se Modifikationen durchgeführt werden können, oh-
ne vom Sinn und Umfang der vorliegenden Erfindung
abzuweichen.
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INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0048] Die vorliegende Erfindung kann im Bereich
des Herstellens von Starteinrichtungen usw. ange-
wendet werden.

Patentansprüche

1.  Starteinrichtung unter anderem bestehend aus
den nachfolgenden, entsprechend ihrer axial kon-
struktiven Aufeinanderfolge aufgelisteten Bauteilen:
– ein Eingangselement (3),
– eine eine Drehmomentwandlereinrichtung (4, 5, 6)
wahlweise kurzschließende Kupplung (8) mit wenigs-
tens zwei in Axialrichtung verschiebbaren und anein-
ander pressbaren Reibscheiben (83, 84),
– ein Sperrkolben (80) mit einem radial innenliegen-
den ölkammerdefinierenden Abschnitt (801) und ei-
nem radialaußen liegenden Druckabschnitt (800), der
mit den Reibscheiben (83, 84) für ein Überführen der
Kupplung (8) in einen kurzschließenden Eingriffszu-
stand in Anlage bringbar ist,
– ein ölkammerdefinierendes Element (85), das zu-
sammen mit dem ölkammerdefinierenden Abschnitt
(801) des Sperrkolbens (80) eine Ölkammer (87) zur
Betätigung des Sperrkolbens (80) ausbildet und
– ein mehrstufiger Dämpfer (10) mit einer radial au-
ßenliegenden ersten Stufe (SP1), die erste Federn
hat und einer radial innenliegenden zweiten Stufe
(SP3) die zweite Federn hat, welche zwischen sich
und den ersten Federn einen Radialabstand bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Druckabschnitt (800) zumindest im Nichteingriffs-
zustand der Kupplung (8) axial in den Radialabstand
zwischen den ersten und zweiten Federn verlagert
ist, derart, dass er sich zumindest teilweise mit den
ersten oder zweiten Federn axial überlappt.

2.    Starteinrichtung (1) gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Eingangselement
(3) einen ersten Stützabschnitt (31), der einen Innen-
randabschnitt (80a) des Kolbens (80) verschiebbar
abstützt, und einen zweiten Stützabschnitt (32) auf-
weist, welcher näher zu einem Innenrand ausgebil-
det ist, als es der erste Stützabschnitt (31) ist, und
auf welchen ein Innenrandabschnitt des ölkammer-
definierenden Elements (85), das in der Axialrichtung
fixiert ist, aufgepasst ist.

3.    Starteinrichtung (1) gemäß Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Stützab-
schnitt (31) und das auf den zweiten Stützab-
schnitt (32) aufgepasste ölkammerdefinierende Ele-
ment (85) einander in Radialrichtung gesehen über-
lappen.

4.  Starteinrichtung (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
gangselement (3) und der Kolben (80) auf einer In-
nenrandseite der ersten und zweiten Reibscheiben

(83, 84) eine Schmiermittelpassage (88) definieren,
die das Hydrauliköl zu den ersten und zweiten Reib-
scheiben (83, 84) liefert.

5.  Starteinrichtung (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das öl-
kammerdefinierende Element (85) einen Kolbenbe-
wegungs-Beschränkungsabschnitt (85c) hat, der den
Kolben (80) kontaktiert, um eine Bewegung des Kol-
bens (80) in eine Richtung weg von den ersten und
zweiten Reibscheiben (83, 84) zu beschränken.

6.  Starteinrichtung (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine Öl-
passage (30a), die in Axialrichtung zur eingriffsseiti-
gen Ölkammer (87) hin offen ist, in dem Eingangsele-
ment (3) ausgebildet ist.

7.  Starteinrichtung (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Ein-
gangselement (3) einen Vorstehabschnitt (34a) hat,
der so ausgebildet ist, dass er in Axialrichtung in Rich-
tung zum Kolben (80) hin vorsteht, und der eine von
den ersten und zweiten Reibscheiben (83, 84) kon-
taktiert.

8.  Starteinrichtung (1) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 7, gekennzeichnet durch ein Pumpenflügel-
rad (4) und einen Turbinenläufer (5), wobei das Ein-
gangselement (3) eine Frontabdeckung ist, die mit ei-
ner Pumpenschale (40) des Pumpenflügelrades (4)
zusammengefügt ist und die zusammen mit der Pum-
penschale (40) eine Hydraulikübertragungskammer
(9) bildet.

9.  Starteinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der ölkammerdefinierende Ab-
schnitt (801) des Sperrkolbens (80) radial innenseitig
der Kupplung axial in diese verlagert ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 11 2012 000 708 B4    2017.08.03

12/14

Anhängende Zeichnungen
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